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schen Studenten und dem Reichsbanner. Im württ.
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Dbg. Rath ist Ortsvorsteher von Lustnau . Während der
kdrfälle war er ortsabwesend . Er führte aus : Wir ' sinL
1» den Borfällen gekommen , wie der Blinde zur Ohrfeig«.
Ne konnten sich nur so auswachsen, weil eine Reihe ungün¬
stiger Umstände zusammentraf . Der Oberamtmann von Tr»
dingen war im Umzug von Calw nach Tübingen begriffen.
Er hat sein Heim nicht auf dem Oberamt . Daher war er im
schwierigsten Moment nicht zu erreichen. Auch glaubte er.
mit der Affäre im Hirsch sei alles erledigt . Der Polizei«
Direktor war im Urlaub . Die Polizeibereitschaft erklärte,
daß sie nur auf Weisung des Oberamtmanns außerhalb
Tübingens eingreifen dürfe . Die Polizei hatte auch kein
Auto zur Verfügung und mußte zu Fuß nach Lustnau . Die»
ser Verkettung unglücklicher Umstände ist es zuzschreiben,
daß der amtliche Apparat so wenig funktionierte . Die Ab?
ianzlung des Rektors von Köhler durch den Abg. Schuh¬
macher (Soz .) hat keine Berechtigung. Man muß auch de«
ander » Teil hören . Das Gleiche gilt von den Angriffen
eines Redners der Rechten gegen den Tübinger Oberamt-
mann . Beide Beamte haben eine ehrenvolle Laufbahn hin»
ter sich . Daß die Studenten schlecht beraten waren , als sic
den Gewerkschaften nach Lustnau folgten , darüber ist kein
Zweifel . Zuzugeben ist, daß der größere Teil der Studen¬
ten erst auf falsches Gerücht hin uach Lustnau ging. Di«
studentischen Korporationen , die geschloffen angerückt wa«
reu, hatten bald zum Abmarsch geblasen. Zurückgeblieben
waren nur die Neugierigen und Zuschauer. Ihnen ging er
besonders schlecht , denn sie wurden verholzt . Der Sachscha¬
den in Lustnau ist wicht übermäßig groß, schlimmer ist der
-politische Schaden.
j- Dr . Egel Haas ging davon aus , daß in Deutschland die
Angehörigen jeder politischen Richtung das Recht haben,
Affentlich ihre Ansicht zu vertreten und daß auch die akade¬
mische Zugend sich auf diesen Standpunkt stellen muß und
kein Sonderrecht beanspruchen darf . Diese beiden Gesichts-
Mlkte können auf den Fall Eumbel keine Anwendung fin¬
den. Warum ? Weil der Privatdozent Eumbel bewußt sich
gänzlich außerhalb der deutschen Volksgemeinschaft gestellt
Hat und gar nicht mehr als Deutscher gelten kann. Der Be»
Mets wird durch die Aeußerungen Eumbels erbracht . Er
hat gesagt , daß die deutschen Krieger im Weltkrieg seiner
Ansicht nach auf dem Felde der Ilnehre gefallen find. Er hat
damit unsere Toten mit vollem Bewußtsein beschimpft . Da
Muß man den Geist eines Mannes anrufen , der vor 106
Zähren eine Zierde dieses Hauses war : Uhlands und seine
«Sterbenden Helden" . Zweitens hat Eumbel erklärt , daß
Frankreich 1914 unbedingt angriffen worden sei und einen
reinen Verteidigungskrieg geführt habe , was den offenkun¬
digsten , nun auch von mehreren angesehenen Franzosen,
darunter vielen Generälen anerkannten Tatsachen wider»
spricht. Drittens hat er in einem mir vorliegenden Briefe
de» Frieden von 1871 als ebenso ungerecht bezeichnet wie
den von 1919 , obwohl wir damals nur ein altes kerndeut¬
sches Land dem Räuber wieder abnahmen . Und nur eine
Kriegsentschädigungforderten , die 33mal geringer war rlr
die auf Grund des Versailler Vertrages «ns auserlegte,
die 1921 auf 132 Milliarden beziffert wurde . Wenn un»
unterricytete, urteilslose Leute striche Ansichten äußern wür¬
den , konnte man es verzeihen, aber Eumbel ist ein Man»
von unzweifelhaft hoher Intelligenz , der genau weiß, was
ft sagt und der alle Möglichkeit hatte , sich bester zu unter«
richten. Gumbel hat die Verteidigung des deutschen Volkes
Mgen die Kriegsschuldlüge aufs äußerste erschwert und hat
kein .Anrecht auf mildernde Umstände; es war die stärkste
Herausforderung , gerade ihn als Redner zu berufen . Die
Verantwortung fällt letzten Endes auf die Freunde Gum-
d«ls . Wenn die akademische Jugend sich dagegen aufbäumte,
so ist das wahrlich zu verstehen; wenn ste es nicht getaU
hätte , so märe das in der Tat sehr zu bedauern gewesen.
Ne bürgerlichen Parteien werden wohl alle Eumbel von
sich abschütteln. An die Sozialdemokraten aber muß ich eine
Mahnung richten : Unter den zwei Millionen gefallenes
deutschen Kriegern sind auch 6 bis 700 000 Sozialdemokrat
^ gewesen . Getreu de^ WahnuM THsodor Körners:
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giß , mein Volk, die teuren Totes nicht und schmück' auch
unsere Arne mit dem Eichenkranz !" stehen wir von den bür¬
gerlichen Parteien gewiß einmütig auch au de» Eräberic
dieser fürs Vaterland in den Tod gegangenen Volksgenosse«
in heißer Dankbarkeit und legen ihnen rm Geiste den Eichen»
krasz auf ihre Ruhestätte , wo sie auch vom Osten bis nach
Flandern oder sonstwo ruhen . Die Sozialdemokratie sollte
bedenken, daß Eumbel auch ihre Toten verunchtt hat und
sie würde sich wahrlich nicht vergeben, wen» sie von dem
Manne weit «brücken würde , der für deutsche Httdengröhe
und deutsche Volksnot nichts hat als Achselzucken oder gar
Hohn und Mißachtung . Zn redlichster Meinung warne ich
Sie : Hüte» Sie sich , daß Sie sich nicht zum Mitschuldige»
Eumbels machen. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Neues vom Tage
Deutsche Kampfzölle gegen Pole«

Gegen de» von Polen begonnenen Wirtschaftskrieg find
deutsche Gegenmaßnahmen getroffen worden. Der Reichs-
vrt HÄ eine Verordnung über Zollveränderungen für
Boden- und Gewerbeerzeugniffe polnischen Ursprungs an¬
genommen. Die Verordnung ist die Gegenmaßnahme gegen
die Verordnung der polnischen Regierung vom 20 . Juni
über Einfuhrverbote , die die meisten wichtigen deutschen
Ausfuhrerzeugnisse trifft . Die bestehende allgemeinen
Einfuhrverbote werden Polen gegenüber ausnahmslos

k durchgeführt werden . Dazu sollen neue, gegen Polen ge-
- richtete Einfuhrverbote auf Waren treten , die sonst ein-

fuhrftei find . Die Verordnung über die Zollsätze ist am
6. Juli in Kraft getreten . Die Kampfzollsätze gegenüber
Polen find im einzelnen folgende: für den Doppelzentner
Roggen 10 Reichsmark, Gerste ebenfalls 10 RM . , frische
Kartoffeln i« der Zeit vom IS . Februar bis 31 . Juli 5
vom 1. August bis 14 . Februar 2 «ll , Küchengewächse A>
lebende Schweine 40 -4k, frisches und gefrorenes Fletsch
70 -K, einfach zubereitetes Fleisch 90 -4k, zum feineren Tafel-
genutz zubereitetes Fleisch 180 -4k, Schweinespeck 75 °4k , Eier
25 -4t, Mehl 26 -4l, Stärke in Aufmachungen für den Klein-
verkauf 42 -4k, in anderer Aufmachung 32 -4k, Kalb 1 -4t,
Schmieröle 30 -4k , andere Oele 20 -4k , rohes Bau- und Nutz-
hotz 40 -4k, rohe Fässer 12 -4k, bearbeitete Fässer 30 -4k , Röh¬
ren und Röhrenformstücke aus Ton 4 -4t, rohe Ofenrohre
24 Ulk, bearbtttete Ofenrohre 40 -4k , Zink, gestreckt, gewalzt,
(Blech) roch mehr als 0,25 Millimeter stark 36 -4k, 0,25 Mil¬
limeter oder darunter stark 45 -4t , Zink 50 -4k, Draht 50 -4t,
grobe Zinkwaren 60 -4t und feinere Zinkwaren 140 -4k.

Bo« der Pfalz nach Marokko
Paris » 14 . Juli . Wie dem „Matin " aus Wiesbaden ge¬

meldet wird , hat die marokkanische Division» die in der
Pfalz und zwar in Landau stand, nunmehr ihren Standort
verlassen, um sich nach Marokko zu begeben. Ein weiteres
marokkanisches Regiment und ein Regiment algerischer
Schützen stehen ebenfalls zur Abreise aus dem besetzten Ge¬
biet bereit . Der zum Oberbefehlshaber der marokkanische«
Truppen ernannte General Raulin hat Wiesbaden oer-
lassen , um sich über Paris nach Marokko zu begeben.

Brandstiftungen in einem marokkanischen Flugzeugpark
Paris , 14 . Juli . Nach einer vom „Echo de Paris " wider-

gegebenen Nachricht aus Casablanca , sollen in der letzte«
Rächt drei Braudstiftungsversuche im dortige« Flugzeug-,
patt unternommen worden sein, die jedoch immer noch
rechtzeitig entdeckt werden konnten. Man glaube , daß ma«
sich einer richtigen Sabotageorganisation gegenüber be¬
findet.

Zur Lage in China
Kanton , 14 . Juli . Unwett des Europäerviertels und in

der Stadt selbst kam es während des Wochenendes zu eini»
Len Schießereien, die von einem Kampf Mischen Räuber»
and Polizei herrührten.

Peking, 14 . Juli . Es wird zuverlässig gemeldet, daß in
einer Sitzung des chinesischen Auswärtigen Ausschusses der
Vorschlag gemacht wurde , die Verhandlungen üb« die Zwi¬
schenfälle von Schanghai mit Großbritannien allein zu füh¬
ren. Schließlich wurÄ aber doch beschlossen, die Verhand¬
lungen mit allen interessierten Mächten weiter zu führen.

! Schanghai, 14 . Juli . 500 Soldaten der MukdewarmeS
! halten außerhalb des Fremdenviertels die Ordnung auf-«' « Kt.

. . - . - . -

. Der Personakstand der Reichsministetten
! Dem Reichstag ist eine Uebersicht über den Personalstand

« den Reichsministerien und bei der Reichspost und Reichs-?
druckerei zugegangen. Darnach wiesen die Reichsministe¬
tten , die sog . Hohettsverwaltungen , am 1 . April 1925 96 78§
Beamte , 21163 Angestellte und 44 662 Arbeiter auf . In der
Reichspost einschließlich der Reichsdruckerei wurden 262 58k-
Beamte , 3234 Angestellte und 38 447 Arbeiter beschäftigt.
Btt den Hohettsverwaltungen ist gegenüber dem Oktober
1924 eine Personalvernrinderung von 106 Beamten , 2957
Angestellten und 604 Arbeitern eingetreten.

Btt der Rttchspost einschließlich Reichsdruckertt zeigt fiH.
« ne Personalvermehrung um 2428 Beamte und eine Per-
sonalvereminderung um 535 Angestellte und 11988 Arbei¬
ter . Bei den Hohettsverwaltungen gab es 461 weibliche

i Beamte , darunter 9 verheiratet , und 6512 weibliche Auge-
f stellte, darunter 99 verheiratet . Bei der Rttchspost ttn-
s schließlich Reichsdruckertt waren 51147 weibliche Beamte^.
! darunter HO verheiratet , und 1736 weibliche Angestellte,.
! darunter 2 verheiratet , beschäftigt. Don den Hohettsverwal-
z tungen beschäftigte das Rttchsfinanznrinisterium mit den
- zahlreichen Landesfinanzämteru das meiste Personal.

Nidwestafttka « hält eine Verfassung
Kapstadt , 14. Juli . Das südafrikanische Parlament hat

Vte Gssetzesvorlage . angenommen , die Südwestafrika eine
Derfaffung verleiht . General Hertzog erklärte , daß "da«
DrÄttt der gesetzgebenden Versammlung Südafrikas , ioeH
ches «knaunt wird , z» gleichen Teilen aus Deutschen ^utttz

! Südafrikanern bestehen solle, um ein ungehöriges llebergÄ
wicht der einen - er Parteien z« verhindern . Die gegenwär«
stge Vorlage je! nur —"

Deutscher 'Neichstag
Der Endkampf um die Aufwertung

Berlin , 14 . Juli.
! Am Dienstag wurde im Reichstag die zweite Beratu ng
! . des Gesetzentwurfes über die Ablösung öffentlicher Am

leihen fortgesetzt . ?>- -
Btt Nummer 1 , wonach die Markanlekhon des Reichet

Ln die AnleiheablösuugsWtld des Deutschen Reiches uMge»
//tauscht werden, findet zunächst eine allgemeine Besprechung'statt . Von den Sozialdemokraten liegt der Antrag vor , den
Entwurf an den Aufwertungsausschuß zurückzuverweisen
ward ihn nach bestimmten Richtlinien umzugestaltvn. Abg.
Mr . Leber (Soz .) : Der Abg. Hergt schloß neulich seim'
Mede damit . Laß der Spatz in der Hand besser sei als di«
Taube auf dem Dach. Was hier den armen Sparern ge¬
boten , wird , ff in der Tat ein magerer Spatz . Das Kom-
/promiß ff ungenügend . Wir wollen eine Jnflationssteuer
Mus di« Besitzenden legen, um de» armen Sparern zu heb
ßen . Dieses ganze Gesetz ist ein Abwertungsgesetz.

Namens der Demokratischen Partei gibt Abg . Freiherr
v . Richthofen- Hannover eine Erklärung ab, in der er
u . a . heißt : Wir sind der einmütigen Auffassung, daß das?
vorliegende . Gesetz eine sehr unglückliche sÄffung erhalten
hat , die zu schwersten Bedenken Veranlassung gibt . Dar
Gesetz bedarf umsomehr einer Neuprüfung , als seine Wir¬
kungen für die Kreditfähigkeit des Deutschen Reiches unab¬
sehbar feien.

Abg. Seiffert (Volk.) lehnt die gegenwärtige Fassung
dc : Vorlage für sich und seine Partei ab.

Das Haus nimmt dann die rückständigen Abstimmungen
zum HypothekenaufwerLungsgesetzvor. Beim Kapitel Auf¬
wertung von Sparkaffenguthaben wird in Namentlicher Ab¬
stimmung ein Antrag Keil (Soz.) mit 243 gegen 178 Stim¬
men bei 5 Enthaltungen abgelehnt» der den Aufwertungs-
Mindestsatz von 12 Prozent aus 25 Prozent erhöhen wollte.
Es bleibt also bei 12 Prozent für die Sparkassenguthaben«
Annahme mit den Stimmen der Linken, des Zentrums untz
der Bayerischen Volksparten findet ein Antrag des Abg.
Dr . Best (Völk. ) , der einen Satz im § 67 streicht und da¬
durch bei dem Kapitel „Vergleiche und andere Vereinbarun¬
gen" eine Ausnahmebestimmung für die Kaufleute als
Gläubiger beseitigt. Ein Antrag des Abg. Dr . Heinze (Dt.
Vpt.) , der die Reichsregierung ermächtigt , weitere Vor¬
schriften über die in Aufwertungssachen erwachsenen Gebüh¬
ren und Kosten zu erlassen, wird im Hammelsprung mit 269
gegen 127 Stimmen angenommen.

Abg. Dr . Korsch <Kom.) bezweifelt die Nechtsgültigkekt
! der Abstimmung, da mehrere sozialdemokratische Abgeord*
! nete irrtümlich , wie sie zugtzgebeu hätten , mit Ja stimmt«« .



Präsident Lobe erklärt ' die Abstimmung für rechtsgültig
und verweist auf die Möglichkeit, in der dritten Lesung den
Fehler zu korrigieren . (Heiterkeit .)

Im weiterenVerlaufe der Abstimmung werden alle An¬
träge der Opposition nbgelehnt und die Kompromrtzvorlage
des Hypothekenaufwertungsgesetzes wird in zweiter Lesung
bewilligt . Das Haus nimmt dann die Weiterberatung der
Vorlage für die Anleiheaufwertung vor.

Abg. Feder (Volk . ) lehnt die Vorlage ab , die er alL
Unrecht bezeichnet.

Abg. Dr . Korsch (Kom .) betont , die Inflationsgewinn ''
ler müßten jetzt zugunsten der Aufwertungsopfer herange¬
zogen werden . Die gegenwärtige Vorlage bedeute in der
Praxis eine endgültige Annulierung der Schulden der
Deutschen Reiches.

Bier - und Tabaksteuer
Berli « , 14 . Juli.

Der Steuerausschuß des Reichstags setzte die Beratungen
über den Finanzausgleich fort . Die Debatte knüpfte zu«
nächst an die vom Reichsrat beantragte Fassung des § SS
an . Nach längerer Erörterung wird die Vorlage des Reichs¬
rates abgelehnt und der Rest der Vorlage angenommen.
Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes über Erhöhung
der Bier - und Tabaksteuern. Bei Eintritt in die allgemein«
Besprechung gibt Abg . Dr . Fischer -Köln (Dem. ) namens
seiner Partei die Erklärung ab : „Wir werden uns nach wie
vor gegen eine Erhöhung der Tabak- und Biersteuern wen¬
den .

" Auf eine Anfrage teilt Ministerialdirektor Ernst mit,
daß er das Mehraufkommen aus dem neuen Kompromiß
über die Viersteuer auf 40—45 Prozent der bisherigen
Steuern schätze.

Nach kurzer Aussprache wird unter Ablehnung aller an¬
deren Anträge der Kompromißantrag der Regierungspar¬
teien genehmigt . Die Steuersätze sind wie folgt zu ändern:
Von den ersten 1000 Hektolitern 6 Mark , von den folgenden
1000 Hektolitern 6,50 Mark , von den folgenden 8000 Hekto¬
litern 7,20 Mark , von den folgenden 10 000 Hektolitern 7,75
Mark , von den folgenden 30 000 Hektolitern 8,20 March
von den folgenden 60 000 Hektolitern 8,60 Mark und vox-
dem Rest 9 Mark.

Der Steuerausschuß des Reichstags setzte am Diensag dr«
Beratung der Tabaksteuer fort.

Abg. Dr . Büll (Dem . ) führte aus , daß schon im laufen¬
den Etatsjahr aus dem Tabak ein Betrag von 530 Millio¬
nen und mehr aufkommen werde und legt einen Antrag
vor , dessen Kernpunkt ist , den Abschnitt zu streichen , der
„für Zigaretten im Kleinverkaufspreis " die Steuer ändern
will . Dafür soll folgender Abschnitt eingesetzt werden:
„Tabak jeder Art , der zur Zigarettenherstellung verwendet
wird , unterliegt einer Steuer von 12 Reichsmark für das
Kilogramm .

"
Staatssekretär Popitz wirft zur Erwiderung auf der

Vorredner die Frage auf , ob der gegenwärtige Augenblick
überhaupt zu einer solchen Aenderung der Besteuerung ge¬
eignet sei , denn die bedeute den Uebergang zur Material-
steuer.

Abg. Kulenkamp (Dt . Vpt . ) schlägt als vielleicht
gangbare Aenderung zur Erwägung vor , die Banderolen¬
steuer mit 40 Prozent zu belassen , daneben aber eine Ma-
rerialsteuer zu erheben.

Staatssekretär Popitz nennt Liesen Gedanken ernsthaft
erwägenswert . f

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen äußerte sich
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns zu einigen von den
Sozialdemokraten gestellten Anträgen , die darauf Hinzielen,
den durch die Bier - und Tabakstsuererhöhv arbeitslos
gewordenen Arbeitern und Angestellten eine i ndere Für¬
sorge aus Reichsmitteln zu gewähren . Der ünister er.
klärte , daß es nicht angehe, noch eine besond - Fürsorge-
Maßnahme für bestimmte Gewerbe zu treffen.

Alle Anträge der Demokraten, Sozialdemokraten uni
Kommunisten wurden abgelehnt . Bevor es zur Abstinn
mung über die Znitiativvorlage der Regierungsparteien
kam, erklärte namens der sächsischen Regierung Herr von
Sichart , daß die sächsische Regierung die Erhöhung der Zi¬
garettensteuer von 40 aus 50 Prozent für unmöglich halte.
Die Vorlage wurde dann gegen die Stimmeen der Kom¬
munisten , Sozialdemokraten und Demokraten in erster L«'
sung angenommen.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
Berlin , 14. Juli . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs,

rags trat heute vormittag unter dem Vorsitz des Abg. Herg?
wieder zu einer Sitzung zusammen. Von der Reichsregie.'

rung waren der Außenminister Dr . Streseman » mit dem
Staatssekretär v . Schubert , Staatssekretär Trendelenburg
und zahlreiche Vertreter der beteiligten Refforts anwesend.
Auf der Tagesordnung stand heute nicht die deutsche Anti
wort auf die Vriandnote . Der Auswärtige Ausschuß be¬
schäftigte sich vielmehr mit den Staatsverträgen mit Eng¬
land , den Verein . Staaten von Amerika, der griechischen
Republik, der belgisch-luxemburgischen Wirtschaftsunion,
mit Frankreich (Wirtschaftsverhandlungen und Begriffs«
bestimmungenfür Luftfahrzeuge ) ,mit Schweden u . Finnland.

Nach Darlegungen des Reichsaußenministers Dr . Strese-
manns und des Staatssekretärs von Schubert erfolgte eine
längere Aussprache . Es wurde ein deutschnationaler An¬
trag angenommen , der die Regierung ersucht , vor Beginn
der Beratungen des deutsch-englischen Handelsvertrages im
Handelspolitischen Ausschuß des Reichstages eine vollstän.-
dige lleberficht über das System der Preferenzzölle , die in--
nerhalb des englischen Weltreiches gelten , vorzunehmen und
schriftlich für die Mitglieder des Auswärtigen und Han¬
delspolitischen Ausschusses zur Verfügung zu stellen.

Der Vorsitzende Abg . Hergt (Dn .) stellte fest, daß ent¬
sprechend den aus dem Ausschuß erfolgten Anregungen ec
der Regierung nahe gelegt werde, noch vor der Ratifizie¬
rung des deutsch-englischen Handelsabkommens Verhand¬
lngen mit England wegen der Einziehung der Mandatsge¬
biete einzuleiten. Die beiden Abkommen wurden sodani
an den Handolspolitischeu Aus schuß weitergeleitet.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 13 . Juli . Der Landtag setzte Montag nach¬

mittag die Beratung des Etats des Innern fort , wobei
jedoch die eigentlichen Etatsfragen fast völlig in den Hin¬
tergrund traten . Einzelne Abgeordnete sprachen noch
von der Bezirks - und Gemeindeordnung , vom Fürsorge¬
wesen und den Jugendämtern , im übrigen aber beherrsch¬
ten die Tübinger Ausschreitungen das Beratungsfeld,
Besonders bemerkenswert war , was der Abg . Rath
(D . V .) , der Ortsvorsteher von Lustnau , zu den Vor¬
gängen zu sagen hatte . Dr . Sieger (Dölk ) sah in dem
Auftreten gon Gumbel eine Provokation und erklärte,
Gumbel sollte lieber an der Universität Jerusalem spre¬
chen . ^Der Abg . Heymann (Soz ) wandte sich gegen
den Sparerlatz der Regierung und verlangte strenge
Handhabung der Wirtschastskonzessionen . Gumbel sei
nicht fremden Geblüts und der Pazifismus bilde einen
integrierenden Bestandteil der deutschen Gesamtpolitik.
Ungewöhnlich frisch und lebhaft sprach der greise Abg,.
Dr . Egelhaaf (D . D) zu den Vorfällen . Bei den Ka¬
piteln über Polizei und Landstigerkorps wandte sich der
Oster (Soz .) gegen die hohen Polizeikosteu und den
Polizeigeist . Eine Verfügung des Ministers , wonach
im Bodensee nur noch im Smooking gebadet werden
dürfe, habe ihn erstaunt gemacht. Minister Bolz erwi¬
derte, die heutige staatliche Polizei könne mit den frühe¬
ren städtischen Einrichtungen nicht verglichen werden.
Die Fremdenpolizei werde nach Möglichkeit abgebaut,
aber sie sei nicht ganz zu entbehren.

Zn der Dienstagsitzung des Landtags wurde die Be¬
ratung des Etats des Innern zu Ende geführt , nachdem
noch verschiedene Wünsche bezüglich der Kriegsbeschä¬
digten und der Fürsorgeanstalten vorgetragen worden
waren . Dann begann das Haus die Beratung des Etats
des Kultusministeriums . Staatspräsident Bazille war
verhindert , dieser Beratung beizuwohnen , ebenso der
Finanzminister . Im Laufe der Beratung bemängelte der
Abg . Bock (Ztr ) , datz die Staatsleistungen für Pfarr-
besoldungen der kath . Kirche gegenüber der für die eoang-
Kirche auf 48,3 Prozent zurückgegangen seien . Ministe¬
rialrat Meyding betonte , datz der Prozentsatz noch
fast derselbe geblieben und der Unterschied nur gering
sei . Eingehend erörtert wurde die Frage der Rechtslage
zwischen Staat und Kirche und es gelangte ein Antrag
Scheef (Dem .) zur Annahme , wonach die Arbeiten
trn Ministerium des Kirchen- und Schulwesens zur
Klärung der Verpflichtungen des Staates gegenüber den
Kirchen mit allem Nachdruck fortgeführt werden soll,
Auch über die Frage der Stellung der Assistenten an den
Hochschulen gab es eine längere Erörterung . In dieser
Hinsicht wurde ein Antrag Heymann (Soz .) angenom¬
men . Schließlich wurde noch über mehrere Anträge de¬
battiert , im Haushaltplan 1925 die Stellenanforderun¬
gen auch bezüglich der höheren Lehrer , der Bezirks¬
schulräte und der Forstbeamten nach dem Grundsatz
der Sechstelung zu gestalten . Mehrere Redner traten ent¬
schieden für eine Besserstellung der höheren Lehrer ein.
Alle diese Anträge wurden an den Finanzausschuß über¬
wiesen, denn man wollte in dieser Sache zunächst den
Finanzminister hören . Als m ziemlich vorgerückter
Stunde der Abg . Heymann (Soz .) bat , die Verhand¬
lungen abzubrechen, da die Leistungsfähigkeit auch der
Abgeordneten gewisse Grenzen habe, und als sich das
Haus trotzdem für Weiterberatung entschied , machte der
Abg . Bock (Ztr .) unter größer Heiterkeit den Vorschlag,
die Rednerzahl gleichfalls zu sechsteln . Gelegentlich fehl¬
ten auch alle 3 Präsidenten und der Abg. Zent ler
(BB .) mutzte vorübergehend als zweiter Alterspräsi¬
dent den Prösidentenstuhl einnehmen . Morgen wird die
Beratung des Kultusetats fortgesetzt.

Aus SlM und Land.
Alteusteig . 15 . Juli 1925.

" — Neu« vomBodens« . Mit Einführung
"

ei'nK neuen
Bodenseeperfonentarffs aus 15. Juli 1925 wird einem
schon längst gehegten Wunsch aus Ermöglichung des
Äebergangs mit Dahnfahrkarten 4 . Klasse auf das Schiss
gegen Zulöfimg von Ergänzungskarten auf der Streck«
Friedrichshofen —Lindau —Bregenz Rechnung getragen.
Gleichzeitig wird entsprechend dem Vorgang im Bahn¬
verkehr eine Ermäßigung für gemeinschaftliche Reisen
größerer Gesellschaften von mindestens 30 Personen unL
ein Tarif für den Rundreiseverkehr auf dem Bodensee zu
ermäßigten Sä ^ n etngeführt . Die Einheitssätze für 1
Kilometer entsprechen kunfüg wieder den AnedevssStzen.

- Calw, 14 . Juli . Einen seltenen Geburtstag feiert
heute der älteste Einwohner unserer Stadt Oberlehrer
Dengler . Er ist heute 98 Jahre alt . Geboren ist er in
Wildberg als ein echter Sohn des Schwarzwalds , welchem
er sein ganzes Leben treu geblieben ist, da seine Wirksam¬
keit sich auf Schwarzwaldgemeinden beschränkte . Er war
als Lehrer tätig in Pfrondorf , wo er sich mit einer dortigen
Müllerstochter verheiratete, in Loffenau bei Neuenbürg und
seit dem Jahre1882 hier. Er unterrichtete in der Volks¬
schule bis in sein 73 . Lebensjahr . Da er schon als un¬
ständiger Lehrer hier tätig war , hat er sehr viele Frauen
hier unterrichtet . Von seinen 98 Jahren gehören über 50
der Stadt Calw an . 25 Jahre lebt er nun im Ruhestand.
Er war sowohl körperlich als auch geistig stets frisch, von
einer eigentlichen Krankheit war bei ihm nie die Rede.
Seine Mutter , an der er mit rührendster Liebe hing, er¬
reichte ein sehr hohes Alter . Um diese in Wildberg zu
besuchen und einige Stunden bei ihr zu sein , ging er in der
Woche schon in hohem Alter wöchentlich 1—2 mal nach
der Nachmittagsschulenach dem2 V , Stunden entfernten Wild¬
berg und kehrte abends zu Fuß wieder zurück ; die Eisen¬

bahn benutzte er überhaupt höchst selten. Bis vor 2 Jahren
konnte er den Gottesdienst besuchen u . seine gewohntenAus-
gänge machen , dann versagten aber die früher so flinken Füßeund nun mußte er sich auf seine Wohnung beschränken.
Großen Genuß bereitete ihm die Musik und besonders der
Gesang, so daß er bis zu seinem 90 . Lebensjahr im Kirchen¬
gesangverein noch mitwirkte . Seinen heutigen Geburtstag
kann er in verhältnismäßig guter Gesundheit feiern, hoffent - !
lich reicht es auch bis zum 100 -jährigen Geburtstag . Der !
Kirchengemeinderat übermittelte im Namen der Kirchenge¬
meinde dem hochgeachteten und überall beliebten Mann die !
herzlichsten Glückwünsche unter Ueberreichung eines Ge- ^
schenkes. j

* Baiersbronn , 12 . Juli . Das einem Münchener ge- !
hörende Haus Nr . 20 stürzte vor einigen Tagen plötzlich !
zur Hälfte ein. Es wurde bereits seit 8 Tagen vom Wasser !
umspült, so daß die Grundmauern und das Erdreich ins
Rutschen kamen. Man vermutet allgemein, daß das Wasser >
von einer unterirdischen Quelle , die früher einen Brunnen
versorgte und die vor etwa 30 Jahren zugeschüttet worden
ist, herrührt . Da das Wasser immer noch weiterläust,
wird befürchtet, daß auch der anders Teil nachstürzt.

Wildbad , 10 . Juli . In der letzten Sitzung des Gemein- !
derats berichtete der Vorsitzende über Verhandlungen we- ;
gen Erweiterung des Vezirkskrankenhau - j
ses in Neuenbürg. Die Notwendigkeit der Erwei - >
terung , insbesondere der Einrichtung einer Isolierabtei¬
lung für ansteckende Kranke , ist sowohl von ärztlicher Seite
als auch von der Amtsversammlung anerkannt worden.
Die Kosten der Erweiterung wurden anfänglich auf 200 000
RM . geschätzt ; neuerdings werden die Eesamtkosten des
Erweiterungsbaus mit Einrichtung aber auf 400 000 bis
500 000 RM . veranschlagt . Angesichts der Höhe dieser
Summe und der Schwierigkeit der Geldbeschaffung ist an
die Städte Neuenbürg und Wildbad das An¬
sinnen gestellt worden , die Aufnahme der erforderlichen
Darlehen dadurch zu ermöglichen, datz beide Städte je für
einen Teil der Darlehen hypothekarische Sicherheit durch
Verpfändung städtischen Grundbesitzes leisten . Hiezu gibt
der Eemeinderat folgende Aeutzerung ab : „Da die hiesige
Stadtgemeinde sich infolge der Entwicklung des Bades vor
die Notwendigkeit gestellt sieht, in absehbarer Zeit selbst
ein Krankenhaus in Wildbad zu bauen, so
ist es ihr unmöglich, für das Bezirkskrankenhaus in Neu¬
enbürg , für das sie seither die Lasten mitgetragen hat,
noch weitere Opfer zu bringen . Die Verpfändung städti¬
schen Grundeigentums zur Beschaffung der Geldmittel für
den Erweiterungsbau des Bezirkskrankenhauses verbietet
sich auch schon aus dem Grunde , weil die hiesige Stadtge¬
meinde ihren Kredit in den nächsten Jahren für ihre
eigenen Bedürfnisse voll in Anspruch nehmen muß . Im
übrigen gibt der Eemeinderat dem Vezirksrat und der
Amtsversammlung zur Erwägung anheim , ob nicht
der Erbauung eines zweiten Vezirkskran-
kenhauses in Wildbad der Vorzug zu ge¬
ben ist vor einer Erweiterung des besteh¬
enden B e z irkskrankenhauses in Neuen¬
bürg. Denn es ist anzunehmen , daß im Falle der Er¬
bauung eines städtischen Krankenhauses in Wildbad die
Kranken von Wildbad , Calmbach und Enzklösterle, viel¬
leicht auch teilweise von Höfen, Dobel, Langenbrand und
Schömberg in das Wildbader Krankenhaus abwandern
werden , wodurch dann das Bezirkskrankenhaus in seinem
jetzigen Zustand mehr als genügend groß wäre , ja auch
noch Platz für die erforderliche Isolierabteilung hätte . Es
könnte dann der Fall eintreten , daß der jetzt für die Er¬
weiterung zu machende hohe Aufwand von zirka einer
halben Million , der eine Erhöhung des Amtsschadens um
jährlich etwa 50 000 Mark bedeutet , sich nachträglich als
ein unnötiger Herausstellen könnte. Die Erbauung eines
Krankenhauses in Wildbad ist unausbleiblich und nicht
länger zu verschieben . Das Bedürfnis hiezu lag schon bei
der Erbauung des Bezirkskrankenhauses in Neuenbürg
vor und es wurde seinerzeit der hiesigen Stadtgemeinde
ein Beitrag von 50 000 Mark zum späteren Neubau eines
Krankenhauses in Wildbad in Aussicht gestellt. Für den
Fall , daß sich die Amtskörperschaft zum Bau eines zweiten
Bezirkskrankenhauses in Wildbad entscheiden würde , stellt
die hiesige Stadtgemeinde weitgehendes Entgegenkommen
in Aussicht. Sie wäre bereit , den Bauplatz unentgeltlich
zu überlassen , einen Baukostenbeitrag von 100 000 Mark
zu leisten und außerdem bei der Aufbringung der erfor¬
derlichen Geldmittel behilflich zu sein" .

Weilderstadt, 13 . Juli . (Schwerer Sturz.) Mt tzeka
Motorrad schwer verunglückt ist der Sohn Max de«
Fabrikanten Josef Beyerle . Er fiel mit dem Kopfe st
unglücklich gegen eine Hausecke , datz er einen doppelte«
Schädelbruch und sonstige Verletzungen erlitt . j

Heilbronn . 14. Juli . (Werkmeistertagung .) Der LaW
desverband der Werkmeister für Württemberg und Ho«
henzollern hielt hier seine Verbandstagung ab und nakM
mehrere Entschließungen an . Me eine wendet sich gegen
die Preissteigerung bei allen Lebensmitteln und Be¬
darfsartikeln . Eine weitere verlangt ein einheitliches
Arbeitsrecht unter Gewährleistung des Vorrechts der
Persönlichkeit gegenüber den Sachgütern.

HeiLronn , 14 . Juli . (Bauerntag .) In einer am gestri¬
gen Sonntag hier stattgefundenen Versammlung des
Bauern - und Weingärtnerbundes wurde beschlossen , eine«
großen allgemeinen Bauerntag für das ganze württem-
bergische Unterland in Heilbronn zu veranstalten.

Neckarsulm , 14. Juli . (Brand ) Gestern abend brach
in dem auf der Iagdsttalhöhe liegenden staatlichen Hof-
gut Heuchlingen , das von der Zuckerfabrik Züttlingea
pachtweise betrieben wird , ein Schadenfeuer aus . Es
entstand in dem langgestreckten Stall - und Oekonomie-
gebäude, das in seinen oberen Räumen große Mengen
Futtervorräte , Heu und Stroh in sich barg und infolge¬
dessen auch eine reiche Nahrung und Ausdehnung fand.
Die Weckerlinie Heilbronn und die Feuerwehren d«
Umgebung wurden alarmiert . Das obere Stockwerk ist
vollständig aus - und abgebrannt . Das Vieh konnte recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht werden . Der Schaden w« V
auf 49000 Mark geschätzt . - ^



Stuttgart , 14. Juli . (Aufnahme von Schülern in dit
Bauhandwerkerschulen .) Die diesjährigen Kurse an den.
Bauhandwerkerschulen in Biberach , Reutlingen und HaL
beginnen am 1 . November . Der Zweck der Bauhand¬
werkerschulen ist, Bauhandwerker und zwar Maurer,
Steinhauer , Zimmerleute und Gipser in zwei je fünf¬
monatigen Winterkursen so weit auszubilden , daß sw
zur meistermäßigen Ausübung ihres Handwerks genü¬
gend vorgebildet und den Anforderungen der Meisterprü¬
fung auch in theoretischer Beziehung gewachsen sind.

Das Schwäbische Land. Am letzten Samstaa
und Sonntag hatte die Ausstellung eine Besucherzahl
von 14 OM aufzuweisen . Wer vom Land in die Stadt-
kommt, will diese einzigartige Schau nicht vorübergehen
lassen , ohne sie gesehen zu haben.

Stuttgart » 14. Zuli . (Ein wackerer '
Schwabe. ) Der ein¬

zige deutsche Teilnehmer an Amundsens Polarflug , unser
schwäbischer

'- Landnrann Feucht, - ist am Montag auf der
Durchreis ? tn Berlin '

eingetroffen und im Reichsverkehrs«
Ministerium empfangen worden . - Der Leiter der Luftabtei«
lung, Ministerialdirektor Brandenburg , sprach dem Pol¬
flieger seine Anerkennung für die unter schwierigsten Verc
hältnisfen geleistete Tätigkeit im Flugzeug aus . Feucht
trifft am Mittwoch,in . Stuttgart . ein.

Weingarten,
'

14. " Zuli . (Automobilopfer .) Bei der
„Sonne " wurde eine 82 Jahre alte Frau von einem
Auto aus Tuttlingen überfahren . Sie wurde durch das
Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht, wo ihre Ver¬
letzungen als ziemlich schwer festgestellt wurden . — Irr
der Wirtschaft zum „ Goldenen Ochsen " fand eine Schlä¬
gerei statt , bei der ein Mann schwer verletzt wurde.

Heidenheim, 14. Juli . (Gemeinschaft der Freundes
Die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot bei Heil¬
bronn beging die feierliche Einweihung des ersten von
ihr finanzierten Hauses und legte gleichzeitig den Grund¬
stein für ein zweites hier.

Ulm, 14 . Zuli . (Landesturnfest .) Bei dem Festzug
anläßlich des Landesturnfestes sind 18 Musikkuppelen
in den Straßen der Stadt aufgestellt , um dem Festzug
die nötige Marschmusik zu geben. Der Festzug bedeutet
ein ganz besonderes Ereignis für Ulm . Geben schon
10000 Turster und Turnerinnen aus ganz Württemberg
und Hohenzollern eine ganz gewaltige Kundgebung für
deutsches Turnen und deutsche Zusammengehörigkeit , sa
wird der Festzug durch 18 kostümierte Reiter - und Fuß¬
gruppen aus Ulms Vergangenheit nock wesentlich ver¬
schönt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Vortragsreise Amundsens. Zwischen Roald Amundfen

ind der Berliner Konzertdirektion Hermann Wolfs und
^ ules Sachs wurde vereinbart , daß Amundfen Mitte Sep-
remper noch vor seiner Amerikareise Vorträge in Berlin
rnd einigen europäischen Hauptstädten hält.

Eroßfeuer auf der Rennbahn . Morgens brach in dem
reuen Stall der Bahrenfelder Rennbahn bei Altona , in
»em sich 50 Rennpferde befanden , Eroßfeuer aus . Mit,
Unterstützung der Polizei gelang es , 36 Pferde zu retten . 14
jind nach den bisherigen Meldungen im Feuer umgekom-
nen . Wahrscheinlich ist der Brand auf die Unvorsichtigkeit
rines Stallmannes zurückzuführen. Seine Leiche wurde
roilkommen verkohlt im Stalle aufgefunden.

StraßenSahnungliick in Hamburg . Abends stießen in
Hamburg 2 Straßenbahnzüge zusammen. Beide Züge wur - >
den aus den Schienen gehoben. Der Werkmeister Friedrich- ^
ien sprang mit seinem 1jährigen Kind von der Plattform.
Dabei geriet das Kind unter den Beiwagen und wurde ge¬
lötet . Zwei andere Fahrgäste erlitten schwere Verletzungen.

Tödlicher Unfall . Bei den Vorführungen des Reit - und
Fahrvereins in Telle , au denen sich auch ein Zug Artillerie
beteiligte, entlud sich durch das Hantieren von Unbefugten
rine Manöoerkartusche und tötete einen Zuschauer und ver¬
letzte einen zweiten.

Flugzeugabstürze. Wie das britische Luftfährtministerrum
bekannt gibt » sind zwei britische Fliegeroffiziere in Meso¬
potamien abgestürzt . — In der Nähe von Mrneola (Long
Island ) stürzte ein Flugzeug mit zwei Leutnants aus einer
hohe von 1000 Fuß ab . Das Flugzeug ist verbrannt . Die
Insassen erlitten tödliche Brandwunden.

Französisches Flugzeug verbrannt . Laut „Neunkirchenei
Zeitung" ist gegen 9 Ilhr in der Nähe von Ä . Wendel im
Saargebiet ein französisches Flugzeug abgestürzt. Bei der
Landung ging das Flugzeug in Flammen aus.

Martinsmoos.

W SWUllI M WUlllkN
jeder Art , in den hiesigen Waldungen ist für Aus¬
wärtige

UV " bei Strafe verboten.
Gemeiuderat.

Die Flut der Ehescheidungen. Das Statistische Reichs - '
tmt gibt bekannt , daß die Zahl der Ehescheidungen im Jahr
P23 insgesamt 33 939 betrug . Aus hunderttausend Ein-
dohner des Reichs entfallen demgemäß SS Ehescheidungen, s
Bas die Ehescheidungshäufigkeit betrifft , so stehen an der >
vpitze die großstädtischen Bezirke Berlin , Hamburg , Lübeck, !
Srsmcn , sowie Schleswig-Holstein und Sachsen . k

Eine kleine Verwechslung. Ein Galizier kaust sich im !
Zigarrengeschäst Zigarren und redet den Inhaber dauernd
mit „Herr Direkter" an . „Warum sagen Sie den immer
Direktor zu mir ?" fragt schließlich der Inhaber . „Nu , wie !
ha itzt , haben Se doch draußen groß dranstehen : Direkter j
DMvrt !"

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14 . Juli 1925

Geld Brie) Geld Briet
London (1 Pfd . Stert .) 20.39 20.44 20.39 20 .44
Neuvork <1 Dollar) 4.1SS 4.295 4.185 4.29t
Amsterdam (100 Gulden) 168 .12 168 .54 168. 16 16858
Brüssel (100 Franken) 19. 55 19 . 59 19.49 19.53
Italien (100 Lire) 15,81 15.85 15.40 15.44
Paris (100 Franken) 19 .75 19.79 19,65 19.6S
Schweiz (100 Franken) 81,44 81.64 81,46 81,66
Wien (100 Schilling) 59.05 59. 19 59 .05 59.19

Börsen
Berliner Börse , 14. Juli . Das Interesse der Spekulation , welch«,

durch die von dem stillgelegten Rentcnmarkt abgewanüerten Makler
verstärkt ist , wandte sich wiederum den devoringtcn Elektrizitäts -,
Kali - und chemischen Aktien zu und griff iväter auch auf Montan-
werte und auf die anderen Gebiete über . Die Kursbesserungen hiel¬
ten sich durchschnittlich zwischen 1 und 2 Proznt . erreichten aber doch
auch noch bei anderen Papieren 3 Prozent . Bon Rentenwerten waren
Borkriegsdnootbekenpfanübriese um 10—2V Pfennig höher . Goldofanö-
brief« zumeist unverändert . Am Geldmarkt war tägliches Geld reich¬
lich zu 8,ö—S,S Prozent vorhandenen . Auf Realisationen gestaltete
sich der Schluß der Börse wieder schwächer.

Frankfurter Börse , 14. Juli . Die Börlenlage beginnt ein besseres
Aussehen zu gewinnen , wobei günstige Wirtschastsberichte das Hauot-
moment der Anregung boten . Das Hauptinteresse wandte sich den
Aktienmärkten zu, die bereits zu Börsenanfang ein recht festes Ge¬
präge zur Schau trugen.

Stuttgart , 14. Juli . Die heutige Börse zeigte im allgemeinen ein
freundlicheres , festeres Gevräge . Anhaltende rege Kaufmeinung sür
einige Soezialwertc wirkte auck vielfach auf die übrigen Marktgebiete
anregend.

Märkte
Karlsruhe , 13. Juli . iSchlachthofbericht. ) Zutrieb : 87 Ochsen, i

Preis 4b—SO 32 Bullen , 48—S6 137 Kühe und Färsen , 18 bis
60. gö Kälber . 60- 70 g Schafe . 40- 45 780 Schwein« 75- 88
Unter dem Großvieh befinden sich 45 Ochsen aus Argentinien . Beste
Sorte über Notiz bezahlt. Marktverlauf : Großvieh und Kälber lang¬
sam , Uebersianü . Schweine mittelmäßig geräumt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 14. Juli . Zugetriebe » : SS !
Ochsen,- 25 Bullen : 200 Jungbullen, - 182 Jungrinder : 74 Kühe, 722
Kälber 831 Schweine , 12 Schafe : 1 Ziege . Unverkauft : 10 Jung-
bnllen, - 1» Jungrindcr . Es notierte » per 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht: Ochicn ) . Sorte 52 —56 : 2. 41—50 : 3. 35—40 : Bullen 1. SObis
53 ; 2 . 48—49 . 3 . 38—43 : Jungrinder 1. 58- 62, 2. 46- « . 3. 36—45:
Kühe 1. 33- 42, 2 . 22—82. 3. 14- 18 : Kälber 1. 74—75, 2. 68- 72 : 3.
5!>- 65 : Schafe 1 . 80- 8S : Schweine 1. 82—83 : 2 . 84- 85 : r . 81—88 , 4. 17
bis 80, Sauen 82—72 : Verlauf : belebt.

Stuttgart , 14. Juli . sMonatSvsevdeinarkt .) Der im Weh - und
Schlachtbof beute abgehaltenr Mouatsoferdemarkt war ruft 3SS Pfer¬
den beschicht. Als Preise wurde » erhoben : Für schwere Pferde 24M
bis 5000 für mittlere 1200— 1800 ^ und für leichte 800- 1000
Im Hinblick aut die Geldkruroobeit hielte » die Säufer zurück. — Der
Hund-anarkt war schwachbesucht und geht mehr und mehr zurück.

Getreide
Berliner Produkteubörse vom 14. Juli . Roggen märk . 225—233:

Kuttergerste 200—215: Neue Wintergerste 1S4—1S8 : Hafer » ärk . 283
bis 243 : Mais vroorvt Berlin 214—215 : Weizenmehl 33.5—Sv : Rog»
gerunebl 31—33,25 : Welzenkleie 12 .70—12 ^ 0-, Roggenkleie 18,30 bis
13,40 : Ravs 340—85S: Viktoriaerbfeu 28—S4: Kl . Sveifeerbfe « 2«
bis 26.5 : Fnttererbseu 22—26 : Peluschken 23 - S0H : Sckerbohnen 24
bis 26 : Wicken 26—27,5 : Luotneu blaue 12—13 : Lupinen gelb« 15 btl
165 : Rapskuchen 15.5- 15,7.

Mannheimer Produkteubörse vom 14. Juli . Weizen Ausland 28.5
bis 30,5: Roggen Inland 22 .5—28 : Roggev Ausland 2SH: Mats
gelb sunt Sack) 21,5—22 : Deutscher Hafer 20 : Weizenmehl 88 : Roggen-
mebl 32—32,5 : Weizen kleie 12— 12 .25.

Frachtpreise . Geislingen a. St . : Hafer 13 — Ravensbnvgr
Besen S— 10 . Weizen 11,50—12 : Roggen 10 ..SV— !1.50. Gerste 11;
Haber 11,50—12 , Wintergerste 12,25 , Oeliamcn 14,50 —15 — Reuh
trugen -, Weî n 1250—1L : Gerste IlchO—14 . Unirriänder Dinkel 13»
» aber 11- 13«

* Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 12 . Juli . Auf¬
trieb : 39 Ochsen — darunter 36 aus Oesterreich — (unver¬
kauft 1), 8 Kühe (—), 17 Rinder — 3— (1) , 12 Farren 6
(—), 6 Kälber (—), 13 Schafe (—), 220 Schweine (25).
Marktfverlauf langsam . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 1 . 58—60 , Rinder 1 . 59—62, Ochsen und Rinder
2 . 48—52 , Kühe 30—36 , Farren 51 —55, Schweine 80—84

j Mutmaßliches Wetter.

j Der Hochdruck rückt östlich in eine sür besseres Wetter
, günstige Lage ab . Für Donnerstag und Freitag ist vor-
j wiegend trockenes und vielfach heiteres Wetter zu erwarten.

Grömbach.

M SWUllI VIIII WllWM
jeder Art , in den hiesige« Gemeinde- und Privatwal-
dungen ist für Auswärtige

AM bei Strafe verboten. -WU
Bei Zuwiderhandlung werden die Beeren abgenommen.

Der Gemeinderat.

Land« . Bezirksoerein Calw.
Ans Lager ist:

Auslands-Hafer,
Maismehl,
Äelkuchen
Leinmehl

Futtermehl
Kälbermehl
Kleie und Grassamen
Garbenbänder

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Die Geschäftsstelle.

Für die Einmachzett empfehlen wir:

Pergamentpapier
Salyzil -Pergamentpapier
W. AlekerscheBvchhiindlWAlteusletz.

Die deutsche Antwortnote.
WTB . Berlin , 15 . Zuli . Nach seiner Rückkehr ausDresden hat Reichskanzler Dr . Luther , den Blättern zu¬folge, bereits gestern abend im Reichstag eine Besprech¬

ung mit den Kabinettsmitgliedern gehabt , die sich mit
laufenden Angelegenheiten befaßte , in der aber auch, wiedie Blätter wissen wollen , die deutsche Antwortnote be¬
sprochen worden ist . Heute soll das Kabinett sich eingehendmit der deutschen Antwort beschäftigen, um die Stellung¬
nahme der Reichsregierung festzulegen. Die Ministerprä¬
sidenten der Länder sollen am Donnerstag über den In¬halt der Antwort verständigt werden , die am Freitag oder
Samstag dem auswärtigen Ausschuß mitgeteilt werden
soll und gleichzeitig, nach den Informationen des „Ber¬
liner Tagblatts " und der „Germania "

, abgesandt werden
soll.
Verhandlungen über ein Kompromiß in der Frage der

Agrarzölle.
TU . Berlin , 15 . Juli . Wie der „Tag " meldet , wird die

erste Beratung der Regierung mit den Vertretern der
Reichstagsfraktionen und mit landwirtschaftlichen Interes¬senten über ein Kompromiß in der Frage der Agrarzölleheute vormittag im Reichsernährungsministerium statt¬finden.

Heute keine dritte Lesung des Aufwertungsgesetzes.
WTB . Berlin » 15 . Juli . Wie der „Vorwärts " hörtist die Verteilung der Beschlüsse der zweiten Lesung des

Äufwertungsgesetzes nicht so rechtzeitig erfolgt , daß diedritte Lesung bereits heute stattfinden könnte. Reichs¬tagspräsident Löbe wird deshalb heute beantragen , diedritte Lesung auf Donnerstag zu verschieben.
Ein Zwischenfall bei der Nationalfeier in Koblenz.
TU . Koblenz , 14 . Juli . Bei der heutigen Nationalfeierder französischen Armee ereignete sich ein bedauerlicherZwischenfall. Polizeioberkommissar Breukmann , der aufeinem Fahrrad die auf Befehl der interalliierten Rhein¬landkommission aufgestellte Postenkette kontrollierte , fuhran einer Armeefahne vorbei , ohne zu salutieren . Der

Kommissar wurde von dem Fahnenträger vom Rade ge¬stoßen und mißhandelt . Wie verlautet , soll er mehrereSäbelhiebe erhalten haben.
Amerikanische Schritte für eine China -Konferenz.

WTB . Washington , 15 . Juli . Das Staatsdepartementtrat mit den Signatarmächten des Neunmächtevertragsin Verbindung , um sobald wie möglich in Peking eine
Konferenz einzuberufen . Wie verlautet , ist Eoolidge der
Ansicht , daß die Konferenz die Zollfragen , die Frage der
Exterritorialität und alle anderen Fragen des Washing¬toner Abkommens beraten solle . Es wird erklärt , daßAmerikas bisherige Anstrengungen sich darauf beschränken,die Teilnahme der neun Signatarstaaten zu sichern . Mit
England oder Japan habe Amerika noch kein Abkomme«über China abgeschlossen.

! Einstellung der Schiffahrt in Hongkong.
! TU . London , 15 . Juli . In Hongkong ist die Schiffahrtnunmehr völlig eingestellt worden . Der Boykott der eng¬lischen und japanischen Waren greift immer weiter um sich.

Spanische Fliegergeschwader für Marokko.
WTB . Madrid » 15 . Juli . Drei Fliegergeschwader un¬ter dem Oberbefehl des Jnfanten Alfons von Orleans

sind nach Marokko abgeflogen.
Streikbeschluß der städtischen Arbeiter Berlins.

WTB . Berlin , 14 . Juli . Das vorläufige Ergebnis der
Urabstimmung in den Betrieben der städt . Gas - und Was¬serwerke ergab , daß von 5497 abgegebenen Stimmen sich4873 für die Ablehnung des Vergleichsvorschlags und da¬mit für den Eintritt in den Streik erklärt haben . Daraufwurde ein Streikkomitee gewählt , das morgen mit dem
Hauptvorstand des Gemeinde- und Staatsarbeiterver¬bands über den Beginn des Streiks in den Gas - und Was¬serwerken entscheiden wird.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Beuren.

Langholz - Verlauf.
Die Gemeinde verkauft aus Abt . 2, 6, 7 und 9 am

Samstag , den 18. Juli . , vormittags 9 Uhr ds . Mts
auf dem Rathaus

S1.1S Skftlll. Si. llüd Allllkll
I7.S2 NW. Solchen vod Amen

im öffentlichen Aufstreich.
Den 13 . Juli 1925.

Gemeiuderat.

InserierenbringtGewinn!



^ UMUche BettannrmachUKWN«
Zahresschätzuug der Gebäude zur staatliche« Brandver¬

sicherung auf 1. Januar 1926.
Unter Hinweis auf den Erlaß des Verwaltungsrats der

Gebäudebrandverficherungsanstalt vom 27 . Mai 1925 —
Amtsblatt des Ministeriums des Innern vom 15. Juni
1925 Seite 102 — werden die Herren Ortsvorsteher auf¬
gefordert , die Eebäudeeigentümer , insbesondere die Eigen¬
tümer von Fabriken und sonstigen größeren Gewerbebe¬
trieben zur Anmeldung von Aenderungen , und zwar für
Gebäude und Zubehörden je gesondert, zu veranlassen.

Vordrucke zur Anmeldung von Zubehörden find hier zu
haben . Sie sind nach erfolgter Ausfüllung sofort unmit¬
telbar durch die Schultheißenämter an den Verwaltungs¬
rat einzusenden.

Die übrigen Anmeldungen find mit einem Bericht über
die Durchsicht des Feuerversicherungsbuchs, die vom Ee-
meinderat im Monat August vorzunehmen ist , zuverlässig
bis 1. September ds . Js . hieher vorzulegen.

Nagold , den 13 . Juli 1925.
kAstßrarnt:

Dr . M ^ rkt, Amtmann.

Den Ortsbehörden für die Arbeiter - und Angestellten¬
versicherung gehen die Listen über die besonders eingeschätz¬
ten Steuerkapitale nebst dem Vordruck zur Katasternach-
weisung für die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
für 1925 von hier aus bezw . z. T . in den nächsten Tagen
von der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft aus di¬
rekt zu.

Die Ortsbehörden haben das Weitere gemäß Atz 7 ff.der Verfügung des Ministeriums des Innern zum Vollzugdes Ausführungsgesetzes zur R . V . O . vom 26 . Oktober
1912 (Reg .-Bl . S . 820) zu veranlassen und Katasternach-
weisung nebst Anlage B—E spätestens bis 1 . Oktober 1925
hieher vorzulegen.

Nagold , den 13 . Juli 1925.
Lerficherungsamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

GWigk Ei»kachge1e-e»hrit!

10 °
Io Rabatt

auf folgende Artikel:
Einsatz - und Nornmlhemden , Zesiv-
nnd Klcmellhemden , Herren -Unter-
hofeu » Vrinzetzunterrörke » Damen¬
hemden und Hemdhnsen » Darnen-
Schlupf - und Reforrntzosen . Schür¬
zen in allen Größen, Strümpfe u . Socken
aller Art , Stoffreste , Klüsen und Klei¬
der , gestrickte» reinwollene Kinder-
kleidctzen» Kopf - und Taschen¬
tücher » Kragen und Kraoatten,
Hosenträger , Herren - und Damen-
Sportwesten , Knaken -Anzüge und
Sweater , Strumpf - und Socken¬
halter , Sportstrümpfe , Sommer¬
soppen

MeAMM iMmen. z>Mltei»i.Mile» .

Egenhausen.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und

der Umgebung bringe ich mein

Lager in

aller Art
in empfehlende Erinnerung und sichere billigste
Preise zu

MterKrrer
Mleromeliiiisil

vlltterkorweii
,- empkiebll billigst

ML

Nürl Ikr

Tut Sud noch solut Sud i»ck so
viele, plagen.

NlogantroS M
Sief«- Sa«,

well er kuck
vedagen lckiattl.

Zur Herstellung von
IVO Liter HauStrunk
kosten Rufs Heidelbeere
mit Zutaten Mk . 860
Rufs Mostansatz mit
Heidelbeerjusatz 4 .50
Rufina,R,fs aetroknete
Aepfel Mk . 4.50 . Apfe-
lina , Rufs Mostansatz
mit Apfelmsatz 360
mit Süßstoff SV Pfg.
mehr , in Porttonen zu
100 Liter . Tausende
Anerkennungen.
« ovLirr « vr.

Hetdelbeer -Bersriü»
Lttlingisn.

Berkanfsstelle « :
Lonsumverein Calw:
Fr . Lamparter , Calw:
Ferd Bott , Salmdach.

F .Bühterj . Attensteig

WotzllvvgS' Mietvettröge
sind zu haben in der

W. RiekerschenVMllMg.

^ Ilsaatstg.

kisffelll
emplleklt

fr «I Zeck.

werden gefärbt bei

Attensteig.

Ehr . Schmid,
Hut - und Mützengeschäst.

Attensteig.

Zwei

mit je 11 Jungen , verkauft
Friedrich Maier.

Wart.

Eine erste

mit Kalb , verkauft

Georg Walz , Gipser.

Einen tüchtigen

Gipser
sucht der Obige.

Gestorbene.
Cresbach : Jakob Schitten-

helm, Schreinermeister,
53 I.

Pfalzgrafeuweiler.

Verzinkte

Nniciicil-Hpzrste
komplett 6 .— Mark.

Weck-Konservengläser
in allen Größen

Weck-Kochbücher,
Gummiringe und Deckel

zu Fabrikpreisen empfiehlt

S

^ llarl IVoiker . ^

Zwei

(Rotscheck)

18 und 20 Monat alt von der Farrenschaubehörde begut¬
achtet setzt dem Verkauf aus

Johs . Seeger , Mouhardt.

AiWMtei voll Michel-
(Bromfilber -Bilder)

in schöner Ausführung empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhdlg . . Attensteig.

^ IsenslsiZ.

Llvkocksppllrsle

Oonserveazlüser

Oonmmirlll ^ v - .

LinmuckzlLser -

> empüekll

» MK

Eingetroffen ist eine große Partie

prima , extta schwere

die wir mit Frischhalter , Thermo¬
meter und 6 Federn zu Mk . 6 .50
anbieten

Zerg L Zclrmi), stsgolS.

Altensteig.

Kk83llff' :
ülledkr -

in großer Auswahl , zu »
mäßigen Preisen,empfiehlt ^

W . Kiekersche Knchhanblnng. ^

Altensteig.
Zur Derbefferung und Zubereitung

von Getränken empfehle:

la . gelbe ElKme Rosinen
la . schwarze Eypro -Rostnen

WMW

in Säckchen ü 50 und 100 Pfund

sowie im Anbruch zu billigsten Tages -Preisen

8kr. Zurgkarö jr.

»
»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

